
Am Donnerstag, 5. November, 
ist es wieder soweit: Von 10 bis 
16 Uhr findet in Halle 8 auf 
dem Hochschulcampus Fulda 
die von Furecon ausgerichtete 
Firmenkontaktmesse statt, bei 
der Studierende die Möglichkeit 
haben, frühzeitig persönliche 
Kontakte mit attraktiven, poten-
ziellen Arbeitgebern zu knüp-
fen. Regional und überregional 
ansässige Unternehmen geben 
angehenden Hochschulabsol-
venten interessante Einblicke in 
ihre Betriebe und informieren 
aus erster Hand über Berufsper-
spektiven und Einstiegsmög-
lichkeiten. Unter anderem prä-
sentieren sich in diesem Jahr 
namhafte Unternehmen wie die 
Techniker Krankenkasse, P&G, 
Allianz, K+S, Jumo und Ferchau 
Engineering. 
„Je früher Studierende mit po-
tenziellen Arbeitgebern in Kon-
takt treten, desto zielgerichte-
ter können sie sich auch in ihre 
Schwerpunkte einwählen und 
mit den Unternehmen ihrer 
Wahl in engem Kontakt blei-
ben, die Bachelor-Thesis in Ko-
operation schreiben oder Prak-
tika absolvieren“, ergänzt So-
phie Mühlau, Eventmanagerin 
bei Furecon.  

Auch das After-Fair-Business-
Dinner ist eine hervorragende 
Möglichkeit, Kontakte zu knüp-
fen. Personaler einiger ausstel-
lender Unternehmen vergeben 
Greencards an Studierende, die 
im Erstgespräch einen beson-
ders positiven Eindruck hinter-
lassen. Bei Buffet und Geträn-
ken können sie direkt im An-
schluss an die Messe die Perso-

nalentscheider des gastgeben-
den Unternehmens treffen und 
ein Bewerbungsgespräch in an-
genehmer Atmosphäre führen.  
Weitere Informationen zum 
Rahmenprogramm, den Aus-
stellern sowie Eindrücke aus 
dem vergangenen Jahr finden 
Interessierte unter  
www.firmenkontaktmesse-
fulda.de

Die Hochschule Fulda lädt zur Firmenkontaktmesse 2015 

Anzeige 

Sie übernehmen Finanzpla-
nungen, erstellen Markt-
analysen und Vertriebs-

strategien oder organisieren 
Events – immer mehr Studieren-
de reizt die Arbeit als Beraterin 
und Berater in einer studenti-
schen Unternehmensberatung. 
Ursprünglich stammt die Idee 
aus Frankreich, mittlerweile be-
stehen in vielen deutschen Städ-
ten vergleichbare Organisatio-
nen. Auch an der Hochschule Ful-
da haben sich Studierende zu-
sammengeschlossen und im 
Jahr 2011 mit Furecon eine stu-
dentische Unternehmensbera-
tung gegründet. 

Furecon steht für Fulda Regio 
Consulting und unterstreicht die 
Verbundenheit mit dem Standort 
Osthessen. Wer dort mitarbeitet, 
lernt bereits während des Studi-
ums den Alltag einer Beraterin 
und eines Beraters kennen und 
sammelt wertvolle Praxiserfah-
rungen an realen Projekten. Un-
ternehmen, die studentische Un-
ternehmensberatungen beauftra-
gen, schätzen die Studierenden 
aufgrund ihres Know-hows und 
ihrer innovativen Ideen. 

Theorie trifft     
auf Praxis 

Theoretisches Wissen in die 
Praxis umsetzen – dies war der 
Gedanke, den die Gründungsge-
schäftsführer und ehemaligen 
Wirtschaftsstudenten Jan Keiner 
und David Krebs vor vier Jahren 
hatten. Von der ersten Stunde 
an war bei den Studierenden das 
Engagement vorhanden, mit Fu-
recon etwas auf die Beine stel-
len zu wollen. Unterstützung be-
kamen sie damals wie heute ins-
besondere von Prof. Dr. Peter 
Haller, Professor für Allgemeine 
Betriebswirtschaftslehre an der 

Hochschule Fulda, der seit der 
Gründung das Projekt intensiv 
begleitet (siehe Interview).  

Auch heute sind es vor allem 
Wirtschaftsstudentinnen und        
-studenten, die bei Furecon mitar-
beiten. „Wir wollen in Zukunft die 
anderen Fachbereiche der Hoch-
schule Fulda noch stärker einbin-
den und laden alle Interessierten 
herzlich ein, sich an unserer Ar-
beit zu beteiligen. Motivation, Be-
geisterungsfähigkeit und Zuver-
lässigkeit vorausgesetzt. Denn 
es lohnt sich – egal, welche Stu-
dienrichtung man eingeschlagen 
hat und in welchem Semester 
man gerade studiert“, dessen ist 
sich Julia Peter, Geschäftsführe-
rin von Furecon, sicher.  „Unser 
Motto lautet: Die Theorie be-
kommst Du im Studium, die Er-
fahrung durch praktische Anwen-
dung bei uns. Wir haben an-
spruchsvolle, vielfältige Projekte, 
bei denen die Beraterinnen und 
Berater Stärken und Schwächen 
ausloten können und die Mög-
lichkeit haben, sich ein breites 
Netzwerk aufzubauen, auf das 
sie später bei der Jobsuche zu-
rückgreifen können.“ 

Julia Peter ist derzeit eine von 
zwei Geschäftsführern von Fure-
con. Eigentlich studiert sie noch 
– Internationale Betriebswirt-
schaftslehre im 4. Semester. 
Wie kam sie darauf, neben dem 
Studium bei einer studentischen 
Unternehmensberatung einzu-
steigen? „Kommilitonen aus hö-
heren Semestern haben mich 
darauf aufmerksam gemacht 
und mir von Projekten erzählt. 
Das klang so spannend, dass 
ich mitmachen wollte“, stellt die 
21-Jährige für sich fest und er-
gänzt: „Im Juli 2014 fing ich als 
Beraterin an. In der Arbeit in ei-
ner studentischen Unterneh-
mensberatung sah ich für mich 
die Chance, mich in vielerlei Hin-
sicht auszutesten. Projekte zu 
akquirieren, zu planen, zu leiten 
und erfolgreich abzuschließen. 
Es macht Spaß, Gelerntes von 
der Theorie in die Praxis zu über-
tragen. Ich wachse mit den He-
rausforderungen, die die Projek-
te an mich stellen – und so fühle 
ich mich mittlerweile bestens 
auf den Berufsalltag vorberei-
tet.“ Dass sie Herausforderun-
gen erfolgreich meistern kann, 

davon zeugt, dass Julia Peter 
seit Januar diesen Jahres Ge-
schäftführerin für den Bereich 
Projektmanagement und Marke-
ting ist. „Geschäftsführer kann 
grundsätzlich jeder werden, der 
ein Projekt erfolgreich selbst-
ständig geleitet hat. Ich konnte 
mich bei der Durchführung eines 
Marketing-Beratungs-Projektes 
beweisen und wurde von der da-
maligen Geschäftsführung auf 
diese Position vorbereitet“, er-
zählt Julia Peter.  

Umfassendes   
Spektrum 

An ihrer Seite arbeitet Christi-
an Sippel, der als zweiter Ge-
schäftsführer für die kaufmänni-
sche Seite zuständig ist. Unter-
stützt werden sie von 10 bis 15 
weiteren Beraterinnen und Bera-
tern, die das Team komplettie-
ren. An mindestens einem Tag 
der Woche treffen sich alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter im 
Büro, um Projekte zu besprechen 
und Abläufe zu klären. Zudem fin-
den Treffen in kleineren Gruppen 

statt, die dann an den konkreten 
Projekten arbeiten. Informationen 
tauschen die Studierenden regel-
mäßig über eine WhatsApp-Grup-
pe, sowie Chats aus, um sich auf 
dem Laufenden zu halten.  

Auftraggeber kommen aus al-
len Branchen und haben jegliche 
Größenordnungen. Überwiegend 
stammen sie aus der Region, da-
runter befinden sich jedoch auch 
Großkonzerne, die global agie-
ren. Neben Mitarbeiter- und Kun-
denbefragungen sowie Betriebs-
optimierung zählen Projekte in 
den Bereichen Rechnungswe-
sen, Marketing, Logistik und 
Eventmanagement zum Leis-
tungsspektrum, das Furecon an-
bietet. Das wachsende Interes-
se von Seiten der Unternehmen 
bestätigt den Erfolg. „Wir nutzen 
die klassischen Wege der Akqui-
se für eine Unternehmensbera-
tung und sprechen Unternehmen 
aktiv an. Dies ist die zentrale 
Aufgabe der Geschäftsführer –
Unternehmen anrufen, anschrei-
ben, sich persönlich vorstellen. 

Mittlerweile kommt es jedoch 
auch vor, dass Unternehmen von 
sich aus auf uns zukommen“, er-
zählt Julia Peter. „Eines unserer 
erfolgreichen Projekte ist das Re-
cruiting-Event ‚Club der Besten’, 
ein modernes Modell der Bewer-
beransprache. Das Prinzip ist 
einfach: Bei einem Abendessen 
in angenehmer Atmosphäre tref-
fen Studierende auf Unterneh-
men. Die Studierenden müssen 
sich im Vorfeld für die Teilnahme 
bewerben. Wir wählen die pas-
senden Bewerberinnen und Be-
werber aus und laden nur die Stu-
dierenden ein, die ein bestimm-
tes Fach oder Modul besonders 
erfolgreich absolviert haben. Die 
Unternehmen erhalten dann vor 
dem Event die Lebensläufe der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
damit sie sich auf ihre Ge-
sprächspartner einstellen kön-
nen. Dieses Projekt haben wir 
schon mit einigen namhaften Un-
ternehmen durchgeführt“, so Ju-
lia Peter. Jenny Strom, Studentin 
der Hochschule Fulda, zeigte sich 
nach der Teilnahme an dem 
Event begeistert: „Durch den di-
rekten Kontakt war es viel einfa-
cher, ins Gespräch zu kommen. 
Ich verdanke dem Event mein 
nächstes Praktikum.“ 

„Wir überzeugen mit innovati-
ven Herangehensweisen und in-
dividuellen Lösungswegen“, 
sagt Julia Peter nicht ohne Stolz. 

„Unsere Beraterinnen und Bera-
ter arbeiten mit hohem Engage-
ment, denn die Ziele unserer 
Kunden stehen klar im Fokus.“ 
Und das zeigt Wirkung – denn 
dank der Kombination von Leis-
tungsbereitschaft, aktuellstem 
Hochschulwissen und einer fri-
schen Denkweise beauftragen 
immer mehr Unternehmen Fure-
con. Letztendlich bietet sich Un-
ternehmen am Ende der Zusam-
menarbeit mit einer studenti-
schen Unternehmensberatung 
nicht nur ein gelungenes Projekt, 
sie profitieren auch in anderer 
Hinsicht. Sie bietet die Chance, 
Studierende schon vor ihrem Ab-
schluss bei ihrer Arbeit kennen-
zulernen und so die besten Ab-
solventinnen und Absolventen 
für sich zu gewinnen. 

Alumni  
  unterstützen 

Welche Mitarbeiter bei wel-
chem Projekt mitarbeiten, wird 
von Projekt zu Projekt entschie-
den. „Wir haben auch persönlich 
untereinander einen sehr guten 
Kontakt und können einschät-
zen, wer für welches Projekt ge-
eignet ist. Oftmals ist es ein Zu-
sammenspiel von Mitarbeitern, 
die schon länger dabei sind, und 
einem neuen Mitarbeiter. So 
wird das Wissen weiter gegeben 
und frische Ideen treffen auf Er-
fahrung.“ Viele der Beraterinnen 
und Berater arbeiten langfristig 
bei Furecon – manche sogar 
über das Studium hinaus. So un-
terstützt Gründungsgeschäfts-
führer David Krebs Furecon noch 
immer, beispielsweise bei der 
Realisierung der jährlich stattfin-
denden Firmenkontaktmesse 
der Hochschule Fulda. 

Auf die Frage, ob sie denn 
überhaupt noch Zeit zum Studie-
ren hat, antwortet Julia Peter: 
„Natürlich ist der Zeitaufwand 
immer abhängig von den einzel-
nen Projekten. Grundsätzlich 
sollte das Studium nicht unter 
der Beratertätigkeit leiden, idea-
lerweise ergänzt sich beides. 
Aber auch das gehört zu den He-
rausforderungen, denn im späte-
ren Berufsleben muss man 
ebenfalls mit arbeitsintensiven 
Phasen umgehen. Die Arbeit bei 
einer studentischen Unterneh-
mensberatung bereitet also in 
vielerlei Hinsicht gut auf die Zu-
kunft vor.“

Früh übt sich: Studierende der Hochschule Fulda arbeiten in der studentischen Unternehmensberaterung Furecon und sammeln wertvolle Praxiserfahrungen

An der Schnittstelle von Wissenschaft und Wirtschaft

Gemeinsam bespricht  Beraterin Franziska Soyk (links) die nächsten Schritte für ein aktuelles Projekt mit den 
beiden Furecon-Geschäftsführern Christian Sippel und Julia Peter. Foto: Furecon

FURECON UG (haftungsbe-
schränkt) 
Kurfürstenstraße 15 
36037 Fulda 
Telefon: 0661/97209841 
Geschäftsführung:  
Julia Peter & Christian Sippel 
E-Mail: 
julia.peter@furecon.de, 
christian.sippel@furecon.de 

Kontakt

Prof. Dr. Peter Haller, Profes-
sor für Internationale Be-
triebswirtschaftslehre am 

Fachbereich Wirtschaft von der 
Hochschule Fulda, begleitet die 
studentische Unternehmensbe-
ratung Furecon seit der Grün-
dung 2011. Er hält das Projekt 
für sehr sinnvoll, um Praxiserfah-
rungen zu sammeln und unter-
nehmerisches Denken und Han-
deln zu entwickeln. 

Prof. Dr. Haller, Sie begleiten 
die Entwicklung von Furecon – 
von der Idee, als sie noch in den 
Kinderschuhen steckte, bis 
heute. Wie ist es dazu gekom-
men, und warum begleiten Sie 
das Projekt? 

Prof. Haller: Die Furecon ist 
ein spannendes Projekt, da Stu-
dierende hier ihr theoretisches 
Wissen in der Praxis anwenden 
können. Gegründet wurde Fure-
con auf Anregung der Studenten 
David Krebs und Jan Keiner. Zu-
nächst war nur die von mir durch-
geführte Vorlesung zur Unterneh-
mensgründung/Unternehmens-
beratung geplant. In der Folge 
kam dann aber der Wunsch auf, 
eine studentische Unterneh-

mensberatung zu etablieren. Ich 
finde es schön, die Entwicklung 
von Studierenden zu sehen, wie 
aus begeisterten Studienanfän-
gern Unternehmerpersönlichkei-
ten reifen. 

Warum halten Sie die Arbeit 

studentischer Unternehmens-
beratungen für sinnvoll? Was 
können Studierende lernen? 

Prof. Haller: Die Studierenden 
lernen, eigene Ideen in Real-Li-
fe-Projekte umzuwandeln. Kon-
takte aufbauen, Akquise betrei-
ben, Projekte durchführen und 
evaluieren: All dies lässt sich im 
Vorlesungssaal nur schwer ver-
mitteln. Anders als in einem 
Praktikum, das natürlich auch 
wichtig ist, müssen bei Furecon 
echte Führungsaufgaben bewäl-
tigt werden. 

Welchen Mehrwert haben Un-
ternehmen von einer Zusam-
menarbeit mit einer studenti-
schen Unternehmensberatung? 

Prof. Haller: Die Unternehmen 
können Projekte und neue Ideen 
umsetzen, für die ansonsten die 
personellen Ressourcen fehlen. 
Durch die fallweise Hinzuziehung 
von Professorinnen und Profes-
soren können auch harte Nüsse 
geknackt werden. Auch wenn Fu-
recon rechtlich vollständig unab-
hängig von der Hochschule Fulda 
ist, soll Furecon für Unterneh-
men ein Zugangstor zur Hoch-
schule sein.

Prof. Dr. Haller spricht über die Entstehung und den Mehrwert von Furecon

„Spannendes Projekt”

Die Firmenkontaktmesse der Hochschule Fulda ist eine spannende 
Plattform für Studierende und Unternehmen.                  Foto: Furecon

Prof. Dr. Peter Haller begleitet Fu-
recon von Beginn an.  
 Foto: Hochschule Fulda


